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Denkmahl der kindlichen Ehrfurcht

bey dem Grabe
des weiland

J

Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn

HERRN

des Cloſters Berga
Welcher am ioten Julii des 1762ten Jahres

in die Ewigkeit ging

gewidmet

von
denen Scholaren der erſten Claſſe des Bergiſchen Padagogii.

Magdebuirg,
Gedruckt bey Johann Chriſtian Panſa, Konigl. Preuß. priv. Buchdr.



ie Sonne lachte jungſt in heitern Blicken
Am aufgeklarten. Horizont.

„Hier ſahe. man ſich die Natur voll Anmuth ſchmucken,
Ein ſaufter Ether. goß ſich ungewohnt

Um Gang und Schlafe her in Zephyr Luften,
Und kuhlend trankte er die Bruſt,

ül

Und ſchuf durch manchen Hauch, von ſuſſen Ambra:Duften
Dem aufgelebten Geiſt die reinſte Luſt;

keicht ſchwung ſich der durch dunkle Schwermuths. Gange

Auf glanzend ſchon. beblumter Spur, e GeſaUnd  ſang noch mehr als Philomelens ob. engt
Den Schopfer einer gutigen Natur.

Hier wo ein Widerſchall von tauſend Stiinmen
Den ruhig ſtolzen Wald durchlauft,
Und unterwerts ein Bach mit angenehmen Krummen,
Hell flieſſend ſich an ſeinen Wurzeln ſtreift;

Hier. dfnet die Natur in ſtillen Scenen
So manchtr Guter reſchen Schatz uil
Und reizend winkte ſie uns oft als ihren Sohnen
Zu ihrem Schooß, der Schonheit Sammel-Platz.

Ein Steinmetz, den der Reiz von Moguls Schatzen
Die Pracht der Kunſt und Eitelkeit,
Und Kronen Glanz weit mindet in Empfindung ſetzen,

Als Reize die der Fruhling von ſich ſtreut.Ein Steinmetz, der den Reiz  ves Schopfers kennet,
d

Folgt, wenn Jhm Lenz und Ruhe winkt,
 Und nimmt auf Preſters. Flur; die Naſt, die GOtt. Jhm gonnet

Wohl! wenn En hier des Friedens.Strdme trinkt,
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Wohl! wenn Jhn dort am lieblichen Geſtade
Jm ſtillen Hayn das Laub umringt, J

Und Jhm ſein Lied von GOtt, von ſtark empfundner Gnade,

Von Ewigkeit, Jhn ſelbſt entzuckend klingt.
O gonts Jhm, wenn nach wichtigen Geſchaften

ghn S— —S— mit neuen Kraften
Begluckt zuruck an unſre Ufer bringt.

Und jener Tag, der einſtens unſern Granzen
Den groſſen Steinmetz naher fuhrt,
Der Tag verdients, wenn ihr ihn ſchon mit Epheu-Kranzen,
Mit unverwelkten Ehren-Pforten ziert.

ecenn kommt der Tag? wie iſts? o ſagt es Bruder!

O kamen ſeine Schritte bald.Wie, Freunde ſagt: wie iſts? kommt Steinmetz nicht bald wieder?

Wie daß nicht ſchon hiervon der Ruf erſchallt.
Ja ja er kommt, und ſeht nur dort die Menge,

Die Jhn zuerſt zu gruſſen denkt,Und dort blickt hin, wo ſich der Elb: Strom in die Enge

Zuſammen zieht, und rauſchend ſeitwarts ſchwenkt
Dort ſeht. Sein Schiff, es eilet als mit Flugeln,

Getrieben ohne Sturm und Wind,Und eilt wie jener Wagen nach Beth-Semes Hugell
Mit ſanft geradem Zug, und doch geſchwind.

O kommt, und wenn Er nun in unſrer Mitten
Gleich groſſen Zedern Schatten giebt,Dann weiht Jhm Dankbarkeit, und zeigt bey jeden Schritten

Ein Herz, das ehrfurchtsvoll Jhn wurdig liebt.
Jhr Hugel ſagt! wie kommt die ſeltne Stille,

Die euch im tiefen Schlummer ſtreckt?
Wo ruhrt ſie her, die dunkle Trauerhulle
Die euch als mit der Mitternacht umdeckt?

Jhr, die am Strand in ungezahlten Reihen
Den großten Lehrer kommen ſehn;Wie? wenn das Steinmetz iſt, wie konnt ihr euch nicht freuen?

Wie konnt ihr ſtarr als Marmor-Bilder ſtehn.
4

twroch weh! laßt jetzo Scherz und Freude ſchiveigen.

Jſts Steinmetz? nein, ich zweifle ſchier.
Nein nein! nie wird Gein holder Blick ſich wieder zeigen,

Es iſt Sein Sarg! erblaſſet liegt Er hier.
O kiagt und weint! der Wurdigſte der Lehrer

Der iſt ſchon hin zur Ewigkeit!
Und iſt nicht mehr! o klagt! der Tod der Freuden Stohrer

Entriß Jhn uns vor unſrer Erndtezeit.O daß Sein frommier Blick, in jener Stunde

Die traurig Jhm GSein Herze brach,
Nicht uns noch ruhrend traf, jnd Er mit blaſſem Munde
Uns nicht noch erſt den letzten Segeit ſprach!



Nie kommt fur uns der groſſe Steinmetz wieder!
Nie laßt er ſich mehr vaterlich
Voll Großmuth und Geduld, zu unſrer Ohnmacht nieder.
O daß uns dieſer Troſt, dies Gluck entwich.

Hier Freunde! ſeht, dies ſind nur die Gebeine
Nehmt ſie, und weinet Thranen drauf,
Dort ſchwung Sein edler Geiſt aus einem ſtillen Hayne
Sich froh zum Paradieſe GOttes auf.

Sanft rieſelnd floß der Strom in engem Gleiſe
Und ſanfte ſauſelt noch die Luft,
Sauft ſey die Thrane jetzt, der Klageton nur leiſe,
So folgt betrubt zu Seiner Todten-Gruft.

Und lange noch, durch viele Trauer: Jahre
Steckt Wehmuth hier Cypreſſen her,
Und weinet Zartlichkeit um dieſen Sarg und Bahre,
Und klaget ſanft: es lebt kein Steinmetz mehr.

So lange bis es unſerm Geiſt gelingtt
Jhbn glanzend wie des Himmels Heen.
Erfreut zu ſehen, bis GOtt uns, zum Triumphe bringet

So lange klagt: es lebt kein Steinmetz mehr.
Ja niemals weicht Sein Bild aus unſern Herzen,

Das Bild von allem Tadel frey;
Wir kuſſens voller Dank, doch untermiſcht mit Schmerzen
Ein jeder Zug war Redlichkeit und Treu.

So wieß er uns zur reinen Lebens-Quelle,
Und weinte wenn manruckwarts ginng
Und trat zum Gnaden; Thron, und bat an unſrer Stelle,
Wenn GoOtt Gerichte uber uns verhing.

Odankt es Jhm und danbend. folgt. den Schritten,
Die uns ſo Lehr als Wandel wieß,
Wir trauren, wenn der Fuß ans dieſer Bahn geglitten,

Und Jhn das Herz vergeblich locken ließ.
Von neuen laßt uns Steinmetz Lehre zieren,

Wenn ſelbſt der Laſter Zauber-Heer
Uns denkt dem frohen Arm: der Gnabe zu entfußreen
Denn dient ſie ſtarkend uns zur Gegenwehr

Und wenn uns einſt des Kummers Laſt. Beſchwerden
Und Todes-Jammer drucken ſoll,
Dann flieht, wie Er, den niedern Reiz der ſchonen Erde

Und eilt zu ſchonerm Glanz Empfindungsvoll.

Jci“uuuieee.—
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